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M. 64.

Abonnements-Einladung.
Mit dem kommenden 1. April beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Zerſeburger Correſpondent“
mit ſeinen wöchentlichen Beilagen „Jlluſtrirtes
Sonntagsblatt““ und Landwirthſchaftliche
und Handelsbeilage““ Wir bitten unſere ge
ehrten Leſer, die Aufgabe ihrer Beſtellungen mög
lich ſt bald zu bewirken, damit jn der regelmäßigen

Zuſendung des Blattes auf poſtaliſchem Wege keine
Unterbrechung eintritt.

Abonnementsaufträge nehmen zu dem bekannten
Preiſe alle Poſtämter und Poſtboten, unſere Expedition

und die Colporteure entgegen.

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freundkchſt

tin die Expedition.
Herr von Goßler und die

Volksſchule
Als Herr von Puttkamer ans dem Cultus

miniſterium in das Miniſterlum des Jnnern einzog,
in jenem aber durch Herrn von Goßler erſetzt wurde,
da jubelten viele Lehrer. Und in der erſten Zrit
We m Recht zu haben, wenn ſie ſich über den

echſel freuten Denn Herr von Puttkamer hatte
die ihm unterſtellten Lehrer nicht, wie es ſonſt
Miniſter hinſichtlich der zu ihrem Reſſort gehörenden
Beamten thun, vertheidigt, ſondern er hatte ſie
öffentlich im Abgeordnetenhauſe vor aller Welt in
einer Weiſe angegriffen, wie dies ſonſt im
Parlament noch nie, ſelbſt nicht von dem Grafen
Brühl geſchehen war. Das geſchah am draſtiſchſten
in Puttkamers berühmter Aſchermittwochsrede des
Jahres 1880. Herrn von Goßler lag ſo etwas fern.
Dazu iſt er viel zu weltklug. Er wird für ſeine
Lehrer immer ein gutes Wort zur Verfügung haben.
Aber die meiſten Lehrer ſind allmählich zur Erkennt

niß gekommen, daß ſie durch den Wechſel kaum
einen Vortheil gehabt haben. Wir haben dabet be
ſonders die Volksſchulen im Auge. Mit den
Schulen, welche von den Kindern der „regierenden
Klaſſen beſucht werden, iſt es ja anders und für
die Pflege der Wiſſenſchaft auf den Hochſchulen thut
Herr v. Goßler mehr, als die meiſten ſeiner Vor
gänger gethan, und er verläßt ſich dabei nicht auf
ſeine Referenten, ſondern er prüft ſehr vieles ſelbſt
nd man rühmt ihm nach, daß er dabei mit vielem
Verſtändniß verfahren iſt. Auf vieſen Gebieten und
für die Pflege des Turnweſens, dem Herr von
Goßler ſeine ganz beſondere Fürſorge wirmet, hat
Herr von Goßler daher in der ſoeben beendeten
zweiten Berathung des Cultusetats manches wohl
verdiente Wort der Anerkennung eingeheimſt. Be
züglich der Pflege des Volkéſchulweſens hat er da
gegen manchen Angriff erfahren, der ebenſo berechtigt
war. Der Miniſter hat ſich dagegen vertheidigt, ſo
gut es ging, aber die Angreifer Hützten ſich vabei
auf unanfechtbares Material, auf die veröffentlichten
Ergebniſſe der amtlichen preußiſchen Statiſtik und
dieſe ſprachen ſo unwiderleglich, daß alles Geſchick
der Gruppirung und Deutung der Zahlen nichts
helfen konnte und Herrn von Goßler nichts übrig
blieb, als die Schuld einer „perverſtven“ Preſſe zu

Es iſt nicht anders die Volks
ſchuke hat unter Herrn von Goßler in
Preußen keine Fortſchritte gemacht, ſondern iſt zu
rückgegangen, babet hat die lutheriſche Ortho
doxie wieder mehr Einfluß auf die evangeliſchen Volks
ſchulen erhalten, die Simultanſchulen ſind auf ben
Ausſterbeetat geſetzt und nach dem, was Herr
v. Goßler in der Deckung der antiſemitiſchen Hetz
reden Stöckers gelelſtet, können die Freiſtnnigen der
weiteren Thätigkeit des Herrn v. Goßler nicht ohne
Bedenken entgegenſehen. Die viektägige Cultus

Sonntag den 30. März.
debatte hat wenigſtens das Gute gehabt, vor vor
eiligem Vertrauen in die Zukunft zu ſchützen

Politiſche Veberſicht.
Wie das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ meldet,

haben die Mitglieder der deutſch tſchechiſeden
Ausgleichsconferenz die offizielle Einladung
erhalten, ſich am 14. April in Wien zu verſammeln

Die altkatholiſche Bewegung ſchreitet in
Böhmen, wie man ver „Voſſ. Ztg.“ meldet, wegen
der unduldſamen Haltung der Klerikalen fort. Ge
legentlich einer Volkeverſammkung in Schönlinde, in
der die Ziele bes Allkatholicismus erörtert wurden,
veranlaßte ein Klerikaler ſtürmiſche Auftritte. Ueber
100 angeſehene Leute traten zu dem Altkatholicis
mus über.

Eine Verfſchwörung gegen das Leben des
Zaren ſoll nach dem Londoner Daily Telegraph“
in Nufzland entdeckt ſein. Die Verſchwörer ſind
meiſtens Offiztere. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen. Obwohl derartige Nachrichten ſelten
zuverläſſtz ſtnb, fo zeigt doch die vorliegende im
Verein mit der Tſchebrikow Angelegenheit, ven
Studentenunruhen und anberen jüngſt gemeldeten
Borgängen, daß die Unzufriedenheit mit dem gegen
wärtigen Zuſtand in Rußland immer lebhafter zu
Tage tritt. Die Zuſtände in den ſibtriſchen
Strafanſtalten ſind nach vielfältigen überein
ſtimmenden Erzaählungen, welche in der letzten Zeit
durch die europäiſche Preſſe gelauſen ſind, in der
That hagrſträubend. Die Berichte der Preſſe ſind
auch auch zu der Kenntniß des Zaren gelangt und
haben ihm die Ueberzeugung eingeflößt, daß hier ein
Eingreifen noth thut. Wie der „Daily News gus
Odeſſa erfährt, beabſichtigt die ruſſtſche Regie
rung die Einſetzung einer kaiſerlichen Com
miſſion, welche die Mißbräuche in der Verwal
tung der ſibrriſchen Gefängniſſe und Straſcolonien
unterſuchen ſolle.

Jn der franzöſtſ Ken Deputirtenkammer kam
es am Donnerstag bei der Berathung des Erevits
für die Unterſtügung der Handelsmagrine
zu einer Debatte, in welcher die Deputirten Germain
und Douville das allzugroße Anwachſen der Aus
gaben tabelten. Finanzminiſter Rouvier erklärte
dem gegenüber, das Budget werde einen Ueberſchuß
der Einnahmen aufweiſen. vd'Alltères beantragte, der
Budgetkommiſſion einen genauen Einblick in die
finanzielle Lage zu verſchaffen. Dieſer Antrag wurde
jedoch abgelehnt und der Credit mit 415 gegen 44
Stimmen angenommen. Eine Jnterpellation Dérou
léède's über die Vergütigungen, welche die Muni
zipalräthe von Paris ſich bewilligten, wurde um einen
Monat hinausgeſchoben.

Das engliſche Unterhaus hat ſich in bieſer
Seſſton außer der iriſchen Landankguſsvorlage mit
einer zweiten wichtigen Vorlage zu befaſſen, welche
ſich auf die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe bezieht.
Die Vorlage betrifft die Erhebung und Ablöſung des
Zehnten. Der Entwurf verpflichtet den Grundbeſitzer
zur Zahlung des Zehnten anſtatt wie bisher den
Pächter. Mit Erhebung des Zehnten ſind die Graf
ſchaftsgerichte betraut. In den Fällen, wo der Pächter
ſich contractlich verpflichtete, den Zehnten zu zahlen,
wird derſelbe auf den Pachtzins oder die Miethe
geſchlagen

Die bulgartſche Zeitung „Swoboda“ ſagt,
Frankreich müſſe ſich nach dem Ablauf der
Handelsconvention mit der Türkel an Bul
garien wenden, wenn nicht, würde ſich Bulgarien
gegenüber franzöſiſchen Waaren Actionefreiheit be

wahren. Zur Angelegenheit Panitza
meldet vie offiziöſe „Agence Balcanique“, vaß aber
mals zwei Ofſtziere verhaftet ſind. Es habe ſich
ergeben, daß zwei Pläne beſtanden in dem einen
habe es ſich um die Entführung des Prinzen Fer
dinand gehandelt, in dem andern um die darnach
einzuleitende Action. Der Prozeß könne erſt Mitte
April beginnen.

1890.

Die ſerbiſche Miniſterkriſis iſt bekanntlich
immer noch in der Schwebe. Jhre Erledigung war
bis nach Beendigung der Staatsrathswahlen aufge
ſchoben worden. Nunmehr hört das Wolff'ſche
Telegraphenbureau in Belgrad verlauten, daß mit
Rückſtcht auf die Activirung des Staatsraths eine
Neubilbung des Cabinets bald erfolgen werde.
Gruitſch werde die Bildung des Cabinets über
nehmen und das Portefuille des Aeußeren beibehalten.
T Nach einem Wolff ſchen Telegramm aus Belgrad
iſt das neue Cabinet wie folgt reconſtruirt
Gruitſch Präſtdium, Aeußeres und Krieg, Vuitſch.
Finanzen und proviſoriſch Cultus, Tauſchanovitſch
Inneres und Handel, Gjorgjevitſch Juſtiz und Pro
feffor Joſſimovitſch Bauten.

Deutſchland.

Berlin, 29. März. Der Kaiſer geleitete am
Freitag Vormittag 10 Uhr den Prinzen von Wales
nach dem Anhalter Bahnhofe. Später gewährte der
Kaiſer dem Portraitmaler Koner eine Sitzung. Nach
derſelben begab ſich der Kaiſer nach der Turnlehrer
Bilvungéanſtalt, um daſelbſt der Schlußvorſtellung
der Eleven beizuwohnen. Nach der Vorſtellung hielt
der Kaiſer eine kurze Anſprache, in welcher er aus
führte, er halte das Turnen für ſehr wichtig für die
Ausbildung des Volkes und glaube, daß vor Allem
auch die Turnvereine, wenn ſie die Turnſache
tüchtig pftegen, dazu berufen ſeien, den ſubverſiven
Tendenzen den Boden zu entziehen. Er
bitte daher die Lehrer, die jetzt in die turneriſche
Praxis hinaustreren, in dem Sinne zu wirken, Laß
das Durnen als Volkserziehungsmittel voll zur Gel
tung komme. Man ſieht hieraus, wie ſich die
Zeiten ändern. Es gab einmal eine Zeit, in welcher
gerade von oben herab die Turnerei verfolgt wurde,
weil ſie angeblich „den ſubverſtven Tendenzen Vor
ſchub leiſte.

Her Prinz von Wales) hat ſich am
Freitag Vormittag von dem Kaiſerpaar verabſchiedet
und iſt nach Koburg abgereiſt. Bei der Abreiſe von
Berlin gab der Kaiſer dem Prinzen bis zum An
hatter Bahnhofe das Geleit, woſelbſt auch die Kaiſerin
Friedrich mit den Prinzeſſtnnen Töchtern, die Erb
prinzlich meiningiſchen Herrſchaften und der groß
britanniſche Botſchafter Sir Eward Malet zur Ver
gbſchiedung anweſend waren. Nachdem in den Kaiſer
zimmern die Verabſchiedung von der Kaiſerin Fried
rich, den Prinzen und dem Geſolge vor ſich gegangen,
betrat Prinz von Wales, welcher die preußiſche
Generalsuniform trug, an der Seite des Kaiſers,
dieſer in der Uniform eines engliſchen Flottenadmirals,
den Bahnſteig. Hier umarmten und küßten ſich die
beiden Fürſten wiederholt, ſich zum Abſchiede herzhaft
die Hände ſchüttelnd. Dann erfolgte eine gleich herz
liche Verabſchiedung zwiſchen dem Kaiſer und dem
Prinzen Georg, der den Waffenrock des Regiments
der Gardedragoner angelegt hatte. Während ſich der
Zug um 10 Uhr 23 Minuten in Bewegung ſetzte,
grüßte Prinz von Wales zum Abſchiede noch wieder
holt aus dem Coupee dem Kaiſer zu, der den Gruß
durch Anlegen an die Mütze erwiderte

(Ablehnung des Herzogstitels.) Der
„Nat.Ztg.“ meldet man aus Berlin Ueber die
Frage, ob Fürſt Biemarck den Titel eines Herzogs
von Lauenburg, den ihm ver Kaiſer nach amt
licher Verfügung verltehen hatte, in der That abge
lehnt hätte, war man im Publikum zweifelhaft.
Wie wir heute verbürgt melden können, iſt der
Titel thatſächlich abgelehnt worden. An
ordnungen, welche mit der Verleihung im Zuſammen
hange ſtanden, hat man aufgegeben

Reichskanzler v. Caprivi) hat den
Bundesrath in der Sitzung am Donnerstag begrüßt,
alsbald aber wegen eigener Behinderung den Vorſitz
dem Miniſter v. Bötticher abgetreten

(Müundliche Beſprechungen der leiten
den Stagtsmänner) der einzelnen deutſchen
Staaten ſollen nach der Natisnalztg.* in Ausſtcht



genommen ſein in Betreff der Fortſetzung der bis
herigen Politik Deutſchlands. Solche mündlichen
Beſprechungen haben bekanntlich wiederholt vor Ein
bringung förmlicher Anträge im Bundesrath über
einzelne Vorlagen für denſelben ſtattgefunden. Um
ein Mehreres dürfte es ſich gegenwärtig auch nicht
handeln.

(Fürſt. Bis marck) empfängt jetzt zahlreiche
Abſchiedsbeſuche der Hofgeſellſchaft. Der Vorſtand
der Schloſſerinnung hat ihn zum Ehrenſchloſſermeiſter
ernannt, weil er das Kyffhaäuſerſchloß geöffnet habe.

Zu den Berichten, welche in der Preſſe, nament
lich in der auswärtigen Preſſe, über das Verhalten
des Straßenpublikums bet der Abſchiedsaudienz des
Fürſten Bismarck verbreitet worden ſtnd, ſchreibt der
konſervative „Reichsbote““: „Weder war die Ovation
eine ſo ausſchweifende noch eine ſo ausgedehnte, wie
eine gewiſſe Legende jetzt zu berichten bemüht iſt.

Nach der unbefangenen Schilderung eines Augen
zeugen, der dicht neben dem Wagen des Fürſten in
Dem fraglichen Moment ſtand, iſt es beſonders micht
richtig, daß die Menge irgend welche Anſtalten ge
macht Hätte, dem Fürſten die Pferde auszuſpannen.
Als das Gefährt in Unordnung gerieth, ſtreckten ſtch
ihm zahlreiche Hände wie zum Abſchiede entgegen
Und einzelne bemühten ſich bei der Einſträngung der
Pferde behilflich zu ſein daher mag wohl das Ge
rücht entſtanden ſein, als hätte man beabſichtigt, dem
Fürſten die Pferde auszuſpannen. Auch von Hände
keichen und freundlichſtem Zunicken des Fürſten gegen
die Menge iſt nichts wahr, der Fürſt ordnete die
Stränge der Pferde, reichte dem Kutſcher die Zügel
Und ſtieg wieder in den Wagen, ohne ſich auch nur
nach dem Publikum umzuſehen.“

S. Auch Graf Rantzau), der Schwiegerſohn
Des Fürſten Bismarck, welcher in ſehr raſcher Zeit
zum preußiſchen Geſandten in München avancirte,
hat nach bayeriſchen Blättern ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht.

(Frhr. A. Marſchall von Bieberſtein),
der neue Stagatsſecretair des Auswärtigen, iſt 1842
als Sohn eines badiſchen Oberhofrichters zu Neuers
haus geboren, beſuchte das Gymnaſium zu Freiburg
und ſtudirte 1862 65 in Freiburg und Heidelberg.
Jm Militärdienſt iſt er nicht geweſen. Jn den 70 er
Jahren war Frhr, von Marſchall im badiſchen Vor
bereitungsdienſt, wurde ſpäter im Staatsanwaltsdienſt
beſchäftigt und war von 1880 1883 erſter Staats
anwalt am Landgericht in Mannheim. Er gehörte
dem Reichstag von 1878 81 für Karlsruhe Bruchſal
an. Jm Jahre 1883 wurde von Marſchall zum
hadiſchen Geſandten am Berliner Hof ernannt.
Frhr. v. Marſchall iſt ſeit 1875 grundherrlicher Ab
geordneter zur erſten badiſchen Kammer, ſeit 3 Jahren
mit der Tochter des badiſchen Oberkammerherrn
Freiherrn v. Gemmingen verheirathet. Der Kaiſer
Hatte Freiherrn v. Marſchall vor Kurzem den Rothen
Adblerorden erſter Klaſſe verliehen. Nach der „Kreuz
zeitung“ ſind ſchon früher mit Frhrn. v. Marſchall
Unterhandlungen eingeleitet worden wegen Uebernahme
eines Reichsamts, ſo 1888 wegen der Uebertragung
des Reichsſchatzamts.

(CIn dem Elberfelder Sozialiſten
Prozeß) hat dem „Berl. Volksbl.“ zufolge die
Staatsanwaltſchaft die eingelegte Reviſion zurückge
zogen auch die in dem Prozeß Verurtheilten haben
ihrerſeits die Reviſton zurückgezogen, ſo daß nun
e die ergangenen Urtheile rechtskräftig geworden
ſind.

(Nachwahlen.) Jn Liegnitz-Gold
berg Haynau iſt bei der Nachwahl für Gold
ſchmidt eine Stichwahl nicht wie bei der Hauptwahl
erforderlich geweſen. Der freiſinnige Landtagsabg.
Lange in Liegnitz wurde im erſten Wahlgang mit
10 546 Stimmen gewählt der Kartellcandidat erhielt
5588, der Sozialdemokrat 4522 Stimmen. Jn
Arnswalde-Friedeberg iſt der konſervative
Candidat Landrath a. D. v. Meyer Arnswalde mit
6740 Stimmen gegen 6258 für den freiſinnigen
Candidaten v. Relbnitz Heinrichau gewählt worden.
Die Abnahme Ler freiſinnigen Stimmen in Folge

des Fortzuges der Schiffer und Handwerker nach
Beginn des Frühlings hat diesmal zu Gunſten der

Konſervativen den Ausſchlag gegeben.
Gegen die Freizügigkeit) beginnt das

„Poſener Tageblatt“ zu agitiren im Intereſſe der
Großgrundbeſttzer der Provinz Poſen. Man dürfe
nicht durch Fahrpreisermäßigungen den Abzug der

Arbeiter aus der Provinz Poſen in den Weſten be
günſtigen. Den Arbeitern aber wird von Seiten
der Eiſenbahnverwaltung nur diejenige Fahrpreis
ermäßigung gewährt, welche jedem gewährt wird, der
für eine größere Geſellſchaft einen oder mehrere Eifen
bahnwaggons für eine Reiſe in Anſpruch nimmt.
Die Vorenthaltung dieſer Preisermäßigung würde

für die Arbeiter in der That nicht die Vorenthaltun
einer Begünſtigung, ſondern eine ungünſtige Aus
nahmebehandlung darſtellen. Was jeder Vergnügungs
geſellſchaft von Arbeitgebern gewährt wird, muß auch
den Arbeitnehmern zukommen, die ihren Wohnort
verlaſſen, um außerhalb beſſere Löhne zu erhalten.

(Zuden Verhandlungen der Arbeiter
ſchutzconferenz) wird dem „Berl, Igbl.“ be
richtet, daß in der Plenarſitzung am Mittwoch alle
Delegirten auf das Wort verzichteten, ausgenommen
der franzöſtſche Delegirte Delahaye, welcher eine lange
ſozialiſtiſch gefärbte Rede Hielt, um zu beweiſen, daß
im Gegenſatz zum Mittelalrer die Anzahl der Eigen
thümer immer mehr zuſammenſchrumpfe, während
vie Zahl der Arbeiter immer mehr anwachſe, ſo daß
an eine Löſung der Arbeilerfrage nicht zu denken
ſei, ſo lange das Verhältniß zwiſchen beiden nicht
anders als bisher geordnet werde. Darauf erklärte
Jules Simon, daß Herr Delahaye nur in eigenem
Namen geſprochen habe, und daß die übrigen fran
zöſtſchen Delegirten, ſowie die Regierung in dieſem
Punkte ſich nicht mit ihm ſolidariſch fühlten. Nach
demſelben Blatte wurden auf Antrag Jules Simon's
mit Zeringer Majorität die Frauen bis zum 21.
Lebensjahre von der Nacht und Sonntagsarbeit
ganz ausgeſchloſſen. Nach der „Norbd. Allg. Ztg.“
wollten die Delegirten am Freitag ihre Sttzungen
ſchließen und ſchon in den allernächſten Tagen Berlin
verlaſſen, um in die Heimath zurückzukehren.

(Jn der Unterſuchungsſache gegen
eine Anzahl Militärperſonen) wegen Be
leidigung von Volksſchullehrern bei Ge
legenheit der im verfloſſenen Herbſte ſtattgehabten
Reſerveübungen ſtand nach einer Correſpondenz der
„Frkf. Ztg.“ aus Mainz vaſelbſt nunmehr acht hieſtge
Volksſchullehrer vernommen worden. Zwei dieſer
Lehrer mußten ihre Ausſagen beeidigen. Sie wurden
u. A. auch darüber vernommen, ob ihnen der anonyme
Abſender des aus Wiesbaden datirten, an das Kriegs
miniſterium in Berlin gerichteten Briefes bekannt
ſei, durch den das Miniſterium Kenntniß von der
Behandlung der Lehrer erhalten habe.

Gur Colonkalpolitik) Major Wiß-
mann fühlt, wie die „Kreuzztg.“ jetzt beſtätigt, in
Folge der Einwirkungen des Klimas das Bedürfniß
nach einer Erholung und auch die Aerzte, welche er
zu Rathe gezogen hat, erkennen an, daß eine ſolche
nothwendig iſt. Der Reichscommiſſar wird daher
einen Urlaub nehmen und bereits Anfangs Mai die
Rückreiſe nach Europa antreten. Stanley kommt
der „Kreuzztg.“ zufolge in Brüſſel am 19. oder 20.
April an und bleibt bis zum 27. daſelbſt. Er nahm
die Einladungen der Städte Brüſſel und Antwerpen
an. Die deutſche Colonialgeſellſchaft
für Südweſtafrika hat, nachdem der Plan des
Verkaufs ihrer Beſitzungen an eine engliſche Geſell
ſchaft vom Fürſten Bismarck abgelehnt worden iſt,
andere Kaufluſtige gefunden. Nach der „Weſerztg.“
handelt es ſich dabei um ein Hamburger Con
ſortium, welches aus deutſchen und engliſchen Ge
ſchäftsleuten beſteht, und welches ſchon vor Monaten,
als die Verhandlungen mit der engliſchen Geſellſchaft
noch ſchwebten, in Berlin Anerbietungen wegen An
kauf der deutſchen Rechte in Südweſtafrika gemacht
hatte. Graf Herbert Bismarck erwähnte dieſe An
gebote auch im Reichstage.

(Emijn Paſcha) ſchreibt in einem aus
Bagamoyo vom 24. Februar datirten Briefe an
Herrn Dr. Haſſenſtein in Gotha, an welchen er eine
geographiſche Aufnahme von Wadelai ab bis an das
Südende des Albert Sees ſendet, über ſeinen per
ſönlichen Zuſtand und über ſeine Pläne folgendes
„Was aus mir zunächſt werden wird, bin ich außer
Stande, Jhnen zu ſagen ſo will ich denn
auf Gott vertrauen der mich bis hierher geführt
hat. Auch mit meiner Geſundheit will es
nicht recht vorwärts gehen obgleich ich nur
für eine kurze Zeit mich beſchäftige und auch kurze
Ausgänge machen kann, hat die Schädelfraktur
doch ihre Spuren hinterlaſſen, die wohl noch für
lange Zeit nicht verſchwinden werden. Ich will
übrigens nicht klagen; ein Anderer wäre todt auf
dem Platze geblieben. Wir alten Afrikaner ſcheinen
jedoch unperwüſtlich zu ſein. Da ich auch abſolut
nicht weiß, wann ich von hier werde abreiſen
können und wo ich mich zunächſt etabliren
werde, ſo bitte ich zunächſt alle für mich beſtimmten
Mittheilungen, Briefe u. ſ. w. an das deutſche Con
ſulat in Sanſibar zu richten das jedenfalls von
meinen Bewegungen unterrichtet iſt.“

(Aus Deutſche Oſtafrika) wird gemeldet,
der engliſche Conſul in Sanſtbar verkündigt öffent
lich den Empfang einer Mittheilung der deutſchen
Behörden, daß Major Wißmann im Namen des
deutſchen Kaiſers und des Sultans von Sanſibar
die Küſten linie vom Fluß Rufidji nach Rovuma
unter das Standrecht geſtellt habe. Es
handelt ſich um den ſüdlichen Theil des deutſchen
Schugtzgebietes, deſſen Wiedereroberung bekanntlich für
den Monat April in Ausſtcht genommen iſt. Die
Verhängung des Standrechts bedeutet den erſten
Schritt der militäriſchen Maßnahmen. Die Wieder
eroberung des Südens wird allgemein für noch
ſchwieriger gehalten als die des Nordens. Da Wiß-
mann demnächſt in Folge ſeiner geſchwächten Ge
ſundheit einen längeren Urlaub antritt, ſo müßte
das Obercommando an eine andere Perſönlichkeit

Rickert (dfr.), die Regierung zu erſuchen, einen Geſetzent-

Sachſen 64, SchleswigHolſtein 16 und Weſtfal

übergehen. Major Liebert ſoll jedoch zum Nachfolge
Wißmanns nicht in Ausſtcht genommen ſein.

(ur Samoagangelegenheit) wird der
„Bresl. Ztg.“ von Berlin mitgetheilt, daß der General
conſul Knappe, welcher als mit dem faror consularig
behaftet nach Berlin gerufen wurbe, um ſich zu ver
Antworten, gerechtfertigt wieder von hinnen gegangen
ſei. Er habe ſtch mit dem Befehl eines Vorgeſetzten
decken können.

e

WParlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. März 1890

Die Vorlage betr. den Rechtszuſtand über die Goslar'ſche
Stadtforſt, ſowie der Geſetzentwurf betr. die Abänderung
von Amtsgerichtebezirken werden debattelos in dritter Leſung
angenommen. Es folgt die Berathung des Antrages

wurf vorzulegen, in welchem Beginn und Ende der Schul
pflicht geregelt und der Anfangspunkt des obligatoriſchen
Unterrichts hinausgeſchoben wird. Der Antragſteller
wünſcht die Vorberathung des Antrages durch die Unter
richt scommiſſion, welche den Antrag ſchon im vorigen Jahre
berathen hat. Abg. v. Heydebrand (konſ.) iſt mit der
Commiſſionsberathung einverſtanden und will deshalb heute
nicht ſachlich auf den Antrag eingehen. Abg. Seyfferdt-
Magdeburg (nl) bedauert, daß der vorliegende Antrag auf
die vorjährige Commiſſionsberathung keine Rückſicht gen
nommen hat, und iſt deshalb mit der nochmaligen Com
miſſionsberathung einverſtanden. Die Abgg Rintelen
(Ctr.), Weſſel (frk.), Dr. Langerhans (dfr.) und Neu
bauer (Pole) ſind mit der Commiſſionsberathung einver
ſtanden. Die Vorlage geht an die Unterrichtscommiſſion,

Es folgt der Anfrag Rintelen (Etr.) betreffend die
Abänderung des Penſionsgeſetzes. Derſelbe geht dem Vor
ſchlage des Antragſtellers und der Abgeord. Simon und ſie
Zaſtrow (konſ.) und Frhr. v. Zedlitz (frk.) gemäß an hßes
eine beſondere 14gliedrige Commiſſton zur Vorberathung d

Ebenſo geht an eine ler Commiſſion der Antrag
Drawe (dfr.) auf Annahme eines Geſetzentwurfs betr. die
Beſtrafung der Schuiverſäumniſſe. Der Antrag vonſſber
Balau (konſ.) auf Einführung von Ausnahmetarifen fürf z
Getreideſendungen von den öſtlichen nach den weſtlichen r
Provinzen, wird auf den Antrag des Abg. Grafen von
Kanitz (konſ.) von der heutigen Tagesordnung abgeſeht de

Eine Anzahl von Petitionen wird als zur Erbrterung o
im Plenum nicht für geeignet erachtet. Sodann wird in ber
zweiter Leſung die Kirchengemeinde- Ordnung für einige der
evangeliſch lutheriſchen Kirchen Gemeinden bei Frankfurt
a. M. berathen. Abg. Windthorſt (Ctr.) iſt gegen die
Vorlage, weil ſie in die inneren Angelegenheiten der evan- rkan
geliſchen Kirche eingreift. Abg. Dr. Cuny (nl.) wider
ſpricht dieſer Anſicht. Die Vorlage wird hierauf ange
nommen. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.Nächſte Sitzung Dienſtag, 15. April, 12 Uhr: 3. Etatbe 90

rathung. Schluß 12 Uhr. t
Volkswirthſchaftliches.

Zur Förderung des Obſtbaues werden
alljährlich in ſämmtlichen Provinzen des preußiſchen es
Staates, mit Ausnahme von Oſtpreußen, Lehreurſ a
für Seminar- und Volksſchullehrer abgehalten. J
letzten Jahre nahmen an denſelben Theil 35 Seminar
und 719 Volksſchullehrer ſowie 157 andere PerſonenDie Zahl der Theilnehmer betrug in Wenperuhen

53, Brandenburg 48, Pommern 63, Poſen 38 n
Schleſten 76, Heſſen Naſſau 137, Rheinland 187

pfie

149. Die erforderlichen Mittel werden von d
Miniſterien der Landwirthſchaft und des Unterricht
hergegeben.

Der Ausſchuß des Verbandes deut
ſcher Berufsgenoſſenſchaften tagte Donners s
tag und Freitag in Berlin und erörterte eine Reihe ſere
für die Geſammtheit der Berufsgenoſſenſchaften
wichtiger Fragen. Zunächſt wurde die Stellungnahm
des Verbandes zu den in Ausſicht genommenen
ſozialpolitiſchen Arbeiterſchutzgeſetzen be
ſprochen, wobei ein Zuſammenhang der Aufgaben
der Berufsgenoſſenſchaften mit dem Arbeiterſchutz aus
der Befugniß der Berufsgenoſſenſchaften, gewiſſe
Arbeitöbeſchränkungen für einzelne Arbeiterkategorien
feſtzuſetzen, hergeleitet wurde. Es wurde eine Com
miſſton beauftragt, den Gedanken an Einrichtunſ
einer Arbeitsvermittelung für invalide
Arbeiter durchzuarbelten, eine andere mit de
Sammlung des Materials für eine künftige Reviſtof
des Unfallverſicherungsgeſetzes betraut. Weitere B.
ſchlüſſe wurden über die Einrichtung von Un fall
krankenhäuſern und Reconvaleszentenhäuſery
über die Grundlagen einer einheitlichen Lohn
ſtatiſtik, ſowie über mehrere das Berufs bezw
das Recursverfahren betreffende Fragen gefaßt.

Zur Bergarbeiterbewegung im Ruhr
re vier wird gemeldet, daß in Folge des Streiks
auf Zeche „Conſolidation“ am Donnerstag in Schall
ſämmtliche Wirthſchaften geſchloſſen und die Auf
ruhrparagraphen öffentlich proclamirt word
ſtnd, trotzdem die Ruhe bisher nirgends geſtört
den iſt. Seit Donnerstag iſt der Streik im
nehmen begriffen.

Bermitſhtes.
Ein Unglück) ereignete ſich am 24. d. M

des Schulſchiffes „Trincomalee“ auf der Rhede
Southampton. Während einiger Schießübungen ging eil
Rordenfeld! ſche Mitrailleuſe durch zufällige Berührung l n
wodurch zwei Artilleriſten, darunter der Jnſtructeur, ſchw.
verwundet wurden. Einer der Verletzten, ein Reſerviſe
dürfte nicht wieder aufkommen. w
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Anker Carao
iſt ſeines großen Nährwertes und
vorzüglichen Geſchmackes wegen in
den weiteſten Kreiſen rühmlichſt be
kannt. Jede Buchſe iſt mit der Fabrik
marke „Anker“ verſehen. Nicht
minder beliebt iſt die

Anker-Chorolade,
welche ſich durch hochfeinen Geſchmack

vorteilhaft auszeichnet. Kilo von
C Mk. 1.20 an. Vorrätig in den be
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Abonnementspreis
bei allen Poſtanſtalten pro Ouartal

4 Mark 50
Die „VolksZeitung“ erſcheint täglich

zweimal, Morgens u. Abends.
Gratis-Beigabe:

Jlluſtrirtes
Sonntagsblatt.

„Volks-Zeitung“
zeichnet ſich durch

treffende Beleuchtung
aller Tagesfragen und

zuverläſſige und ſchnelle Bericht
erſtattung über die Vorkommniſſe

auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens aus. Sie enthält einen reichhaltigen

Handelstheil mit ausführlichem Courszettel, unter
richtet eingehend über Theater, Muſik, Kunſt und

Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton
Romane und Novellen der beliebteſten Antoren,

unnterhaltende und belehrende Artikel ihr reicher Jndalt entſpricht allen

Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellt werden können.
Die Gratis-Beilage „IJlluſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den

größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite.
Die zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung der

Abonnements Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außer
dem wird ihnen der im J. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Der Fürſt“ von

Rudolf Elcho gratis zugeſandt.
Probe- Nummern unentgeltlich.

Expedition der „Volks-Zeitung“,
Berlin W. Lützowſtraße 105.

F Gnnnm e n e
(nur eigenes Fabrikat),

vortheilhafteſte Bezugsquelle für Wieder

J und Private bei
Bruno Hofſmanv,

Neumarkt Nr. 63on Lücke
empfiehlt:

Roggenßkfei, Mais,
Weizenßklei, Juttergerſte,
Helkuchen, Baumwollſaatmehl,
Walzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,

Rferdezahn-Haat-Mais,
SaatWicken, Saat- Linſen etc. etc.
alles in beſter, friſcher Waare billigſt.

Muſter gratis und franco.

Re Dampfmolkerei Merſeburg

Gustav Topp Co.
Amtshärnser Sa,

empfiehlt
reine Kuhmilch,
abgerahmte oder Magermilch,
ſüße und ſaure Sahne,
täglich friſche Sahnenbutter,
Buttermilch,
Ouark.

Einem geehrten Publikum Merſeburgs
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
ich mich in hieſiger Stadt

Dom Nr. 16
als
Tapezierer und Decorateur

London B. ueſerviſt

Taur Festbäckerei
Beſte und billigſte Backbhutter.

N Garantirt rein aus Cocosnußmilch. Zu haben
à Pfd. 70 Pf. bei

Otto ZTZaehouv,
B. W. WänZzer.

Prämiirt mit den höchſten
Auszeichnungen, u. A. mit dem

erſten Stagtspreis auf der Bäckerei

ruhe 1889.

niedergelaſſen habe. Durch mehrjährige
Ausbildung in Berlin verſpreche ich den

Wünſchen rer geehrten Herrſchaften ge
recht zu werden.

Achtungsvoll

W. Leonhardt,
Dom Nr. 16.

Oscar Tietze's
ZwiebelBonbons.

Kestes Hauusmittel
gegen Huſten und Verſchleimung.

Ken Rirsten mehr
Beutel a 20, 35, 40 u. 50 Pfg. überall

zu haben.
Wo noch nicht vertreten, errichte unter

ſehr günſtigen Conditionen aller Orten
Verkaufsſtellen. (Nr. 1413.

Oscar Tietze, Namslau (Schleſ.)

Sülthornmarke. e

t DpPoinAls wirkſamſtes, ſicherſtes und daher billigſtes Düngemittel hat ſich ſeit mehr als

25 Jahren der

Füllhornmarke,
ARBEN-
Lacke Firniss
Pinsel Fussboden-
Bernsteinlack mit Farbe
dauerhafteſter Anſtrich, in 6 8 Stunden

trocken, Beooncen, flüſſig, in bekannter vor
üglicher Qualität, Anwendung ſehr einfach,

auſgeschlossene Peru-Guano (Füllhornmarke)
hrt Derſelbe iſt einzig und allein ächt zu beziehen durch dtee e (worm. Ohlendorff ſchen) Grugno Werke

in Wanne und Bunanmnerela S ln
Alleinige Jmportenre des Kernaniſchen Gnanv. 01505)

Drogen und Jarbenhandlung

W n. Cüesttcn,
Ross mm aret 3,



Wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts am
werden

ausverkauft.

Zum Verkauf kommen
G

ben- Garderobe

er Stadtkirche l.
die Firma zu

e

Hierzu eine Beil



lage

Regimens geſtaltete ſich zu einem Feſte für die

In der Poſtſtraße hierſelbſt ſchoß ein junger

Betlage zu Nr. 64 des Merſeburger Correſpondent vom 30. März 1890.
Provinz und Umgegend.

Jn Magdeburg findet anläßlich der auf dies
Jahr fallenden 450 jährigen Jubelfeier der
Buchdruckerkunſt, (in den Tagen vom 12. 19.
Juni) eine Ausſtellung von Druckerzeugniſſen
ſtatt. Dieſelbe ſoll ein möglichſt abgeriendetes Bild
ver Entwicklung ver Buchdruckerkunſt ſeit ihrer Er
ſindung geben und in ver erſten Abtheilung 1) alte
Drucke, welche in Magdeburg, und 2) ſolche, welche
nicht in Magdeburg gedruckt ſtnd, enthalten. Die
zweite Abtheilung ſoll die Drucke von den in Magde
burg zur Zeit beſtehenden Firmen in vier Unterab
theilungen umfaſſen und zwar 1) Accidenzdrucke in
Schwarzdruck und Buntbruck, 2) Bücherdrucke, 3)
Zeitungen, Formulare. Wo es ſich empfiehlt,
ſollen auch die zum Druck verwendeten Formen mit
auégeſtellt werden. Ein dritte Abtheilung ſoll
Maſchinen enthalten und zu dieſer Abtheiſung ſollen,
ſo weit es der Raum geſtattet, auch Nichtbuchbrucker
zur Betheiligung zugelaſſen werden.

Aus Halberſtadt, 25. März, ſchreibt man
Die Jubrläumsfeier unſeres Kürafſier
ganze Stadt. Tauſende von Fremden ſind aus nah
und fern bei uns eingekehrt, um an der Feier theil
zunehmen. Mittags fand eine glänzende Parade
ſtatt, bei der der Commandeur von Runſtedt eine
begeiſternde Anſprache hielt. Am Nachmſttage fand
Auf Koſten der Stadt die Speiſung fämmtlicher
Mannſchaften im „Elyſtum“, gegen Abenb ein Feſt
madl der Offiziere und geladenen Gäſte im „Prinz
Eugen“ ſtatt.

t Jn Erfurt hat am 24. d. eine vom Cvange
liſchen Bunde veranſtaltete und von 1200 evange
liſchen Männern beſuchte öffentliche Verſammlung
nach einem Vortroge des Paſtors Weber aus
München Gladbach die Bilbung eines evangeliſchen
Arbeitervereins einſtimmig beſchloſſen.

R. Halle a. S., 28. März. Eine ſich hier ge
bildete Vereinigung von Jabuſtriellen beabßſichtigt,
ſie betreffende Arbeiterausſtände näher zu er
rtern und im Fall die Forderungen der Ausſtändigen
gerechtfertigt erſcheinen, ſolche möglichſt zu erfüllen,
andernfalls ſolchen aber entſchieden entgegenzutreten.

Menſch, ein fremder hier arbeitender Maler, aus
einem Revolver nach in ſeiner Nähe befindlichen
Perſonen, ohne dieſe indeß zu treffen. Die Be
treffenden nahmen den Burſchen ſogleich feſt und ver
anlaßten ſeine Haftnahme. Bei der Durchſuchung
auf der Polizeiwache fand man bei dem modernen
Rinaldini einen ſechsſchüſſtgen Revolver, ſcharfe
Patronen und einen ſcharfgeſchliffenen Dolch. Die
Unterſuchung wird ſchon ergeben, was er mit den
Waffen bezwecken wollke.

Eine vom Magiſtrat von Naumburg ange
regte Einrichtung einer beſonderen Klaſſe für ſchwach
ſinnige Kinder, deren es in dortigen Schulen
49 geben ſoll, hat nicht die Zuſtimmung der Stadt
verordnetenverſammlung geſunden, weil das Gutachten
eines Schulmannes ſich ungünſtig über das Projekt
ausgeſprochen hatte und mancherlei Bedenken gegen
dieſe Einrichtung in der Verſammlung laut wurden.

Jn Naumburg kam der Fall vor, daß eine
Zigeunerin eine andere wegen Diebſtahls zur
Anzeige brächte. Es handelte ſich um Spangenſchuhe
mit ſilbernen Sporen und Kleidungsſtücke letztere
wurden bei der Beſchukdigten vorgefunden, dagegen
waren die werthvollen Sporen, deren Räder aus
Thalerſtücken beſtanden, nicht mehr vorhanden.

Jn einem eichsfeldiſchen Dorfe des Kreifes
Mühlhauſen waren in der letzten Zeit die Doif
ſtraßen recht flüſſtg und grundlos und deshalb faſt
unpaſſtrbar. Um dem abzuhelfen, beauftragte der
Ortsſchulze den Gemeindediener, durch öffentlichen
Ausruf die Dorfbewohner zur ſofortigen Straßen
reinigung aufzufordern. Dieſen Auftrag führte der
Gemeindediener nach vorhergegangener Ausklingelung
mit folgenden Worten aus: „Der Dräck uff der
Dorfftrooßen ſull ſchnell weggemacht wärn, un wenn
des bis morgen Mittag nich geſchähn äs, da läht
ſich der Herr Schulze dermang!“

Man theilt dem „Th. T.“ aus Gotha
folgendes allerliebſte Geſchichtchen mit, das jüngſt
in einem größeren benachbarten Orte Seine Hoheit
der Herzog erlebte. Hoheit hatte vernommen, daß
die Stute eines dortigen einfachen Landmannes ein
prächtiges Hengſtfohlen geworfen habe. Der Herzog
wünſchte es zu beſichtigen als der hohe Herr in
das Gehöft des Bauers trat, war der Bauer gerade
in der Stadt Und die Bäuerin in einer derart cour
unfähigen Toilette, daß irgend ein Knecht das
Hengſtfohlen vorführen mußte. Nachdem der Herzog
das Fohlen genügend geprüft, wünſchte er auch die

Mutter zu ſehen. Die Bäuerin, die inzwiſchen
ihren Sonntagnachmittagsausgeherock übergeworfen
und wahrſcheinlich gelauſcht hatte, kam eilends aus

ber Hauſe auf den hohen Herrn mit den Worten
geſtürzt: „Hier bin ich, Herr Herzog!“ Der Herzog
ſoll herzlich über „Muttern“ gelacht haben.

Jn Braunſchweig ſtellte am Freitag Nach
mittäg das Geſammiperſonal der großen Braun
ſchwe ger Actiengeſellſchaft für Jute- und Flachs-
induſtrie, 1600 Mann, die Arbeit ein und verlangte
30 Prozent Lohnerhöbung. Die Direction ſtellte
nur eine allgemeine 10prozentige in Ausſicht.

Dieſer Tage kauften Zigeuner in Höhn-
ſteht bei einem Fleiſcher Fleiſch, ſtahlen hierbei
aber einen im Hofe hängenden ausgeſchlachteten
Hammel und fuhren mit ihrer Beute davon. Der
Fleiſcher machte ſich nun zur Verfolgung der Frei
beuter auf, traf bie Leute in Halle auf dem Roß
markte und bewirkte ihre Verhaftung

T Jn Mühlhauſen fand am 25. und 26. d.
das 75 jährige Jubiläum des Thüringiſchen
Ulanen- Regiments Nr. 6 ſtatt. Die Stadt
hatte dazu Feſtſchmuck angelegt und die Bevölkerung
nahm nach Kräften an ver Feier Theil. Mit der
Bahn trafen viele auswärtige alte Regimentskameraden
ein. Um 11 Uhr fand auf dem Blobach Parade
ter Garniſon und Regimentéapell der ehemaligen
Angehörigen des Regiments ſtatt. An der Spitze
ein Muſikcorps, marſchirten die alten 6. Ulanen,
geſchmückt mit den Kriegebenkmünzen von 1866,
1870/71 und ihren Ehrenzeichen zum Apell, wohl
über 300 an ver Zahl. Die Parade nahm einen
prächtigen Verlauf.

Aus Goslar, 26. März, ſchreibt man der
Hall. Ztg. Am 31. d. M. ſtedeln unſere Jäger nach
Colmar im Elfaß über. Mit ihnen verlegt auch vie
langfährige Kantinewirthin Frau Jung, vie unſere
grünen Jungen auch ſchon im franzöſiſchen Kriege
als Marketenderin begleite, ihren Wohnſitz nach
Colmar, da ſte es nicht über das Herz bringt, ſich
auf ihre alten Tage noch von dem Bataillon zu
trennen. Wie ſchwer auch manchem andern weib
lichen Herzen das Scheiden und Meiden wird, zeigt
die Thatſache, daß ſich auf ein Mädchengeſuch der
Frau Jung nicht weniger als 65 hieſige Mädchen
gemeldet haben, welche gewillt ſind, dieſelbe nach
Colmar zu begleiten. „Ja treu iſt die Soldaten
liebe.“ Heute wurden durch eine Deputation
unſerer ſtädtiſchen Behörden dem Jägerbataillon die
vemſelben von der Stadt zugedachten Abſchiedsgaben
überreicht. Das Offiziercorps erhält einen
prachtvollen maſſto ſilbernen Tafelaufſatz und die
Unteroffiziere ſür ihr Caſtno ein werthvolles
großes Katſerbild. Für die Mannſchaften ſind acht
ſilberne Ankeruhren gngekauft, welche den beiden
beſten Schützen in jeber Compagnie beſtimmt ſind.

F Jn Wernigerode wurde der Gerichts
vollzieher Schröder wegen erheblicher Unter
ſchlaguengen verhaftet.

Localgalreeh ten.
Merſeburg, des 30. März 1890.

Pom nächſten Dienſtag, den 1. April, ab bis
Ende September werden die Schalter bei dem
hieſigen Poſt amte ſchon um 7 Uhr früh geöffnet.

In unſeren ſtädtiſchen Schulen fand geſtern
Vormittag unter Theilnahme Des Lhrercollegiums
die feierliche Entlaffung der Confirmanden
ſtatt. Möchten vie herrlichen, tiefempfundenen Worte,
welche vom Herrn Reckor Block ſowohl wie auch
von den erſten Lehrern der zweiten Bürgerſchulen bei
vieſer Gelegenheit an die jungen, nun in die Welt
hinauetretenden Chriſten gerichtet wurden, auf frucht
bringenden Boden gefallen ſein. Heute wird in
ſämmtlichen Gemeindekirchen die Einſegnung der
Conſirmanden vollzogen.

Von der Lutherſtiftung zur Unterſtützung
unverſorgter Töchter von verſtorbenen Geiſtlichen der

Provinz Sachſen ſollen vom April d. J. ab
14 Predigertöchter Unterſtützungen von je 50 Mk.
erhalten. Ergeben die Einnahmen einen Ueberſchuß
über die Ausgaben, ſo können nach Rechnungsab-
ſchluß weitere Unterſtühungen bewilligt werden, aber
mindeſtens ein Viertel des Ueberſchuſſes wird zur
Capitalvermehrung angelegt.

Den preußiſchen Amtévorſtehern ſoll eine Ver
fügung bezüglich der öffentlichen Luſtbar
keiten zugehen, nach welcher fortan die gewerbs
mäßige öffentliche Veranſtaltung von Singſpielen,
Geſangs und declamatoriſchen Vorträgen, Schau
ſtellungen c. nur in ſolchen Wirthſchafts oder an
deren Räumen ſtattfinden darf, für welche dem Jn
haber allgemein die Erlaubniß dazu vom Kreisaus-
ſchuß ertheilt iſt.

Letzten Donnerstag Nachmittag ſpielten mehrere
Kinder im Garten des Reſtaurateurs T. auf hieſigem
Neumarkte mit dem 5 jährigen Sohne des Sergeanten

F. Als die Kinder den Garten verließen, blieb der
kleine F. allein zurück. Gegen Abend vermißten die

Eltern den Knaben und nun wurde die ganze Nacht
hindurch von mehreren Einwohnern und Huſaren
nach dem Kinde geſucht, leider erfolglos. Erſt gegen
6 Uhr früh vernahm der Feldhüter in der Nähe des
Hohendorfer Holzes klägliches Weinen. Er ging der
Spur nach und ſah ein faſt erſtarrtes Kind in einem
Graben auf dem Raſen liegen. Da ver Kleine auf
die Frage nach ſeinem Namen keine Antwort zu
geben wußte, nahm der Flurwächter das Kind und
trug es zu einem Gutsbeſitzer nach Meuſchau, welcher
es mit Kaffee und Brod erquickte. Ein inzwiſchen
herbeigekommener Huſar nahm den kleinen Ausreißer
in Empfang und brachte ihn den geängſtigten Eltern
Wie ſich ergab, war der Knabe über die ſogen. kleine
Saale geklettert und auf den Wieſen entlang nach
Meuſchau und Hohendorf zu gegangen, wo ihn die
Dunkelheit überraſchte und er ſich müde und weinend
an einem Graben niederlegte. Der Knabe hat
durch ſeine nächtliche Wanderung keinen Schaden
genommen.

Bei einer auf geſtrigem Wochenmarkte vorge
nommenen Buttergewichtsreviſion wurde eine
Verkäuferin aus Wernsdorf wegen zu leichter Waare
in die geſetzliche Strafe genommen,

Der hoch bejahrte Verhaftete, welcher dieſer
Tage im hieſtgen Amtsgerichtsgefängniß ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende machte, iſt der Rentier S.
aus Milzau. Von mehreren Seiten war Bündorf als
Heimarthéort des S. angegeben worden.

Der Sächſtſch Thüringiſche Reiter und Pferde
zucht Verein hierſelbſt hat bekanntlich eine Hufbe
ſchlagsſchule gegründet, um jungen, ſtrebſamen
Schinieden Gelegenheit zu geben, ſowohl theoretiſch,
als auch praktiſch den Hufbeſchlag, der Jetztzeit ent
ſprechend, zu erlernen. Der Curſus findet allfährlich
zweimal ſtatt: vom 5./1. bis 5./3. und 15./10. bis
15./12. und erſtreckt ſich je auf 2 Monate. Der
Unterricht wird geleitet vom Oberroßarzt Mitt
mann des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12,
der praktiſche Theil vom Oberfahnenſchmied a. D.
Weber in deſſen Grundſtück in Merſeburg,
Hirtenſtraße Nr. 12. Jn jedem Curſus finden
zunächſt 5 Schüler Aufnahme. Es werden die
Söhne ſelbſtſtändiger Schmiedemeiſter bevorzugt.
Sämmtliche Schüler müſſen die Lehrzeit vollendet
haben Hufeiſen anfertigen, Hufe ausſchneiden
und Hufeiſen aufſchlagen können. Der Unter
richt iſt vollſtändig frei für alle Schüler.
Dieſelben ſinden Wohnung, Beköſtigung u. ſ. w.
hei dem Beſitzer der zum Unterrichtet gemietheten
Schmeide. Der Preis hierfür beträgt pro Monat
28 Mk. Hierzu erhalten diejenigen Schmiede, welche
unbemittelt ſind, was durch Atteſt des Ortsvorſtehers
zu erweiſen iſt, Seitens des Vereins eine Beihülfe
von 75 Pf. pro Tag, alſo pro Monat 22
Mk. Anmeldungen ſind Seitens ver Schüler,
welche ſich in Beſchaäftigung befinden müſſen, unter
Beilegung ihres Freibriefes an das Secretarigt des
SächſtſchThüringiſchen Reiter und PferdezuchtVer
eins in Merſeburg zu ſenden und zwar zum erſten
CEurſus bis 20 12. und zum zweiten bis 25.9.
jeden Jahres. Am Schluß eines jeben Curſus findet
eine Prüfung ſtatt. Diejenigen, welche die Prüfung
beſtehen, erhalten ein Zeugniß, welches ſie zur Aus
übung des Hufbeſchlaggewerbes berechtigt. Die
Statuten liegen im Bureau, Oberaltenburg Nr. 8,
in Merſeburg zur Einſicht aus.

en. Am vergangenen Sonntag Nachmittag unter
nahm die hieſige freiwillige Feuerwehr bei
zahlreicher Betheiligung ihrer Mitglieder unter Füh
rung ihres Kommandanten Herrn Stavtrath Kvps
eine Beſteigung des Kaiſer-Friedrichsthurmes
behufs Beſichtigung des Hochreſervoirs der Waſſer
leitung, woran ſich eine Erläuterung des Waſſer Zu
und Abfluſſes, der Regulirung des Waſſerſtandes in
dem Reſervoir und der telephoniſchen Verbindung mit
der Pumpfſtation durch den Herrn Kommandanten
und den ſtädtiſchen Rohrmeiſter Herrn Fetzer ſchloß.
Hierauf folgte ein Ausflug nach der bei Röſſen ge
legenen Pumpſtation des Waſſerwerks.
Hier wurde den Feuerwehrleuten von dem Maſchinen
meiſter der Pumpſtation, Ehrenhauptmann der Feuer
wehr Lowitzſch in anerkennenswerther Weiſe eine
ſehr ausführliche inſtructive Erklärung des ganzen
Maſchinen werks und der Waſſerbeförderung gegeben.
Schon beim Eintritt in das Maſchinenhaus erhält
man einen günſtigen Eindruck durch die äußerſte
Sauberkeit, welche das gewaltige Maſchinenwerk
umgiebt, und die ſchmucke Ausſtattung des nicht
maſchinellen Theils des Hauſes. Dieſer Eindruck
wird noch erhöht, wenn man die intereſſante Zu
ſammenſtellung und die Bedeutung der einzelnen
Maſchinen und Maſchinentheile kennt. Genügende
elektriſche Verbindungen entheben uns der Sorge,
daß wir je trocken geſetzt werden könnten. Eine im
Maſchinenhauſe vorgenommene TrinkwaſſerProbe
fiel vorzüglich aus. Gegen 6 Uhr wurde der
Rückweg angetreten



Der Vorſtand der deutſchen Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, welcher
auch hier eine Vertretung beſttzt, bringt ſeinen Mit

gliedern ein Verzeichniß der zu ſeiner Kenntniß ge
langten See unfälle an den deutſchen Küſten
im Jahre 1889 in ſeinem Organ „Von den Küſten
und aus See“ zur Mittheilung. Hiernach ſind 43
Schiffe mit einer Beſatzung von insgeſammt 231
Perſonen verunglückt, wovon 222 Perſonen gerettet
und 9 Perſonen umgekommen ſind. Gerettet wurden
50 Perſonen durch Selbſthülfe, 54 Perſonen durch
Hülfe ſeitens anderer Schiffe, 89 Perſonen durch
Privathülfe vom Lande und 29 Perſonen durch
Rettungsgeräthe, davon 28 durch Rettungsboote und
1 durch andere Hülfsmittel. 21 Rettungsſtationen
traten 27 mal in Thätigkeit, darunter 11 mal mit
Erfolg. Unter den geſtrandeten Schiffen befanden
ſich 26 deutſche, 5 engliſche, 4 holländiſche, 4 ſchwe
diſche, 3 ruſſtſche und 1 däniſches Schiff. Am 25.
September wurden durch das Rettungsboot „Magde
burg“ der Station Juiſt-W. von der holländiſchen
Tjalk „Drientje“, Kapitän Niemann, 6 Perſonen
gerettet. Seit Begründung der deutſchen Geſellſchaft
Zur Rettung Schiffbrüchiger im Jahre 1865 ſind
bis zum 1. Januar 1890 durch deutſche Rettungs
ſtationen 1772 Perſonen gerettet worden.

Den Schutz der Vögel betreffend ſei an
geſtchts des eintretenden Frühlings in Erinnerung
gebracht: Das Tödten und Einfangen von Blau-
kelchen. Rothkelchen, Nachtigall, Gras mücke, Roth-
ſchwanz, Steinſchmätzer, Bachſtelze, Pieper, Zaun
König, Pirol, Goldhähnchen, Meiſe, Ammer, Finke,
Hänfling, Zeiſtg, Stieglitz, Baumläufer, Kleiber,
Wiedehopf, Lerche, Tagſchlaf, Staar, Dohle, Sagat
krähe, Rake (Mandelkrähe), Fliegenſchnäpper, Kuckuck,
Specht, Wendehals, Buſſard (Mäuſefalk) und Eule,
znit Ausſchluß des Uhn iſt unterſagt. Zuwiderhand
kungen werden mit 3 bis 30 Mark beſtraft. Die
genannten Vögel dürfen auch nicht feilgeboten werden.

Aus ken Kreiſen Merſeburg R. Querfurt
s Jn Großgörſchen machte dieſer Tage ein

70 Jahre alter Auszugler ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende

s Seit vorigem Sonnabend Mittag wird die 13 jäh
rige Tochter des Hausbeſttzers Wilde in Model-
witz vermißt. Die Pantoffeln des Mäbchens ſind
in der Nähe der Elſter in einem Graben noch an
demſelben Tage gefunden worden. Etwaige Wahr
nehmungen bitten die bekümmerten Eltern ihnen um
gehend mittheilen zu wollen. Der Fiſchermeiſter
Ritter in Modelwitz hatte am Dienſtag das Glück,
in einem Garnſacke, den er in einer ſog. Lache auf
geſtellt, einen Fiſchotter, ſehr ſchönes Exemplar,
zu fangen.

Vermiſchtes.
(Von des Prinzen Heinrich letzter Fahrt

mit der „Jrene“) berichten engliſche Blätter noch einen
ergötzlichen Zwiſchenfall. Der Prinz wollte auf Gibraltar
einen Hügel beſteigen, deſſen Betreten verboten iſt. Der
engliſche Wächter trat ihm auch ſofort entgegen und wies

ihn zurück. Der Prinz ſuchte den Mann zu beſchwichtigen
und ſagte ihm, daß er nur bis zum Rande des Abgrundes
gehen wolle, um einen Blick in die Tiefe zu thun. „No, no
thoroughfare!“ rief der Wächter. „Aber ich bin der
Commandant der „Jrene“ warf der Prinz ein. „No, no
thoroughſare!“ rief der Wächter aufs neue. „Aber, lieber
Mann, ich bin ein preußiſcher Prinz!, „No, no
thoroughfare!“ erwiderte unerſchütterlich zum dritten Male

der unbeſtechliche Wächter. Prinz Heinrich, über die Pflicht
treue des wackeren Mannes erfreut, zog ſich nun lachend
von dem ihm verbotenen Hügel zurück.

(Au s Kbpenick.) Der des Mordes an dem Gen
darmen Müller in Köpenick verdächtige Tiſchlergeſelle
Biene leugnet beharrlich jede Schuld an dem Morde und
will zur genannten Zeit gar nicht in dem betreffenden Hauſe
geweſen ſein, ohne daß es ihm bis jetzt gelungen, ſein Alibi
nachweiſen zu können. Bei dem Zeugenverhör ſoll der Be
gleiter Müllers, ein Polizeiſergeant, ausgeſagt haben, daß
er beim Oeffnen der Thür den Biene, auf der Treppe ſtehend,
erkannt habe. Noch nicht gefunden iſt das Meſſer, womit
die tödtlichen Stiche gegen M. geführt wurden, trotz mehr
facher Hausſuchungen.

(Die Jnfluenza) iſt in Melbourne ausgebrochen.
Jhrer Natur nach iſt die Krankheit identiſch mit der Epidemie
in Europa. Die Jnfluenza iſt auch in Chriſtchurch, Neu
ſeeland, aufgetreten

(Einſturz.) Jn dem Dorfe PolniſchNeukirch (Kreis
Koſel) iſt unter ſurchtbarem Getbſe der Mitteltheil des
Nordflügels in der hiſtoriſchen Dominialecaſerne eingeſtürzt.
Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht verunglückt.

(Die Kronprinzeſſin von Griechenland)
nimmt ſeit einigen Wochen Unterricht im Lautenſpiel. Jhr
Gemahl erſtand zu dieſem Zwecke jene berühmte Laute, die
auf der Pariſer Weltausſtellung die goldene Medaikle er
haiten hatte.

(Erhöhung der Bierpreiſe in München.)
Sämmtliche Brauereien beſchloſſen nach dem „Berl. Tgbl.“,
den Bierpreis um 2 Pf. für das Liter vom 1. April ab zu er
höhen. In der Begründung wird geltend gemacht, daß im
Betriebsjahre 1888- 89 nachweislich an dem inländiſchen
Conſum nichts verdient worden; ferner, daß eine Erhöhung
der Materialpreiſe und Löhne eingetreten wäre; drittens,
daß mehrere Brauereien evenkuell einem ſinanziellen Unter
gange entgegengehen, und endlich, daß die NettoBierpreiſe
für München miedriger ſeien, als in der Provinz.

Ein weiblicher Paſtor.) Die Stadt Kalamazzo
in Pennſylvanien darf ſich rühmen, in Miß Tarrie Bartlett

den erſten weiblichen Prieſter zu beſitzen, welcher von einer
Gemeinde zum Seelſorger erwählt wurde. Rev. Carrie
Barklett, welche ſich gegenwärtig in Brooklyn aufhält, um
daſelbſt eine Reihe von Vorträgen zu halten, iſt ein Zögling
der Harvard Univerſität und zeichnet ſich nicht allein durch
einen markigen, kraftvollen Vortrag aus, ſondern auch durch
ihre außergewöhnliche Schönheit, welche ſie in das hellſte
Licht zu ſetzen verſteht. Man weiß nicht, ob die plötz ich
hereingebrochene Frömmigkeit der notoriſch gottloſeſten
jungen Männer, die nicht allein rauchten, ſplelten und
fluchten, ſondern auch horribile dicta! ins Theater
gingen, den überzeugenden Argumenten ihrer Reden oder
den ſanften Blicken ihrer ſchönen, braunen Augen zuzu
ſchreiben ſei. Rev. Bartlett iſt noch ſehr jung, erſt neunzehn
Jahre alt, verfügt über eine ſchlanke, ſchmiegſame Geſtalt
und eine Fülle brauner Locken, die das ovale Geſichtchen
umrahmen. Sie trägt während des Gottesdienſtes niemals
ein prieſterliches Gewand, ſondern einen eleganten, ganz
modernen ſchwarzen Anzug und auf dem Kopf einen großen
ſchwarzen Rembrandthüt mit wallenden weißen Straußfedern.
Jhre Ernennung zum Paſtor der Unitariſchen Gemeinde in
Kalamazzo erfolgte erſt vor einigen Wochen.

Das liebe Vaterhaus.) Die Mainzer Sozial
demokraten veranſtalteten zu Ehren ihres Wahlſieges vor
einigen Tagen einen feſtlichen Arbeiter-Commers. Auf An
ordnung des Gouvernements von Mainz iſt nunmehr ſämmt
lichen Soldaten der Garniſon der Beſuch der Wirthſchaft,
in welcher der Commers ſtattfand, verboten worden, aber
auch dem eigenen Sohn dieſes Wirthes, welcher bei einem
dortigen Regimente ſeiner Militärpflicht Genüge
wurde bedeutet, daß er die Wirthſchaft ſeines Vaters nicht
mehr zu betreten habe.

(Ein furchtbarer Cyelon,) der am Donnerstag
in Nordamerika wüthete, verwüſtete das Thal des Ohio von
Eineinnati bis Kairo. Jn Louisville wurden an 300 Häuſer
zerſtört, die Eiſenbahnſtationsgebäude in den Fluß ge
ſchleudert. Das Rathhaus Kürzte zuſammen, während eine
zahlreiche Verſammlung darin ſtattfand. Es ſollen mindeſtens
200 Perſonen dabei umgekommen ſein. Da viele Häuſer bei
dem Einſturz in Brand geriethen, ſo fanden zahlreiche Be
wohner den Tod in den Flammen. Die Dämme bei Greensville
am Miſſiſſippi drohen in Folge großen Waſſerdruckes ein
zuſtürzen. Aus zahlreichen kleineren Städten werden Ueber
ſchwemmungen mit Verluſt von Menſchenleben gemeldet.
Berichte aus Jndianopolis ſchätzen den Verluſt an Merſchen
Ieben in Loutsville auf etwa 800, wovon 300 allein auf
den Einſturz des Rathhauſes kämen, in welchem gerade ein
großer Ball abgehalten wurde.

(Drei verheerende Feuersbrünſte) haben in
Tokio (Japan) kurz nach einander ſtattgefunden, wobei 2547
Häuſer eingeäſchert wurden und viele Perſonen in den Flammen
ihren Tod fanden

(Von den türkiſchen Poſtverhältniſſen) ent
wirft Dr. Müllendorf in der Bresl. Z. nach eigenen Erleb
niſſen folgende ergötzliche Schilderung „Will man auf der
türkiſchen Poſt ſo ſchreibt der erfahrene Kenner der Ver
hältniſſe einen Brief aufgeben, ſo hat man äußerſt vor

ſichtig zu verfahren, wenn anders man ſicher ſein will. daß
er überhaupt befördert wird. Man bringt einen Brief und
legt ihn dem Beamten auf den Tiſch. Einen Piaſter“, ſagt
dieſer. Man legt das Geld hin und bleibt ſtehen. Der
Beamte legt Geld und Brief beiſeite und fragt, was man
noch wolle. „Sehen, daß die richtige Marke auf den Brief
geklebt wird“, erwidert man. Der Beamte klebt die Marke
auf und fragt, was man noch wünſche. „Die Marke
muß noch abgeſtempelt werden“, entgegnet man ruhig. Der
Beamte drückt den Stempel darauf und ſagt freundlich
lächelnd: „So, jetzt kann nichts mehr damit geſchehen.“ Jn
der That, jetzt hat der Beamte kein Intereſſe mehr daran,
den Brief zu unterſchlagen, er müßte denn durch beſondere
Dicke auf einen lohnenden Jnhalt ſchließen laſſen. Unterläßt
man aber jene Vorſicht, ſo wandert der Brief in die Ecke
und zwanzig Pfennige gehen in die Taſche des Beamten
Man darf daher in der Türkei nie Briefe dem Briefkaſten
anvertrauen, ſondern muß ſie ſtets auf das Poſtamt tragen
und ſich von der Entwerthung der Freimarke überzeugen.
Statt dicker Briefe thut man gut, wenn irgend möglich,
lieber mehrere dünnere, unauffälligere zu wählen. Gleiche
Vorſicht erheiſcht die Abfertigung von Telegrammen. Ein
Beiſpiel vom Poſtamt Demirtaſch genüge für viele. Jch
übergab dem Beamten die Depeſche zur Abſendung, zahlte
die Gebühren und verlangte eine Empfangsbeſtätigung.
„Sie trauen mir wohl nicht, mein Herr fragte lächelnd
der Beamte. „Nein, mein Lieber“, ſagte ich. „Ja,
ich habe leider den Schlüſſel zum Schrank verlegt und kann
keine Quittung geben.“ „Dann geben Sie mir das Geld
zurück; ich werde ſpäter wiederkommen.“ „Aber ich ver
ſichere Jhnen, mein Herr, daß ich das Telegramm abgehen
laſſen werde „Das glaube ich Jhnen nicht. Sie werden
ſich das Geld einſtecken.“ „Nun, da Sie darauf beſtehen,
werde ich die Depeſche in ihrem Beiſein abſchicken.“
Darauf ſetzte ich mich neben den Apparat, warkete bis Kon
ſtantinopel antwortete, und blieb bis zum Schlußzeichen
daneben ſitzen.

(Die Photographie in natürlichen Farben.)
Die große Aufgabe und das ſehnlichſe Ziel aller Photo
graphen, das Photographiren in notürlichen Farben iſt gelöſt,
wie wir einem Vortrage des Leiters der Wiener Anſtalt
für Reproduktionsverfahren, Pyotochemikers Profeſſors Dr.
Joſef Maria Eder entnehmen, den dieſer im Verein zur
Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe gehalten hat.
Das Verdienſt, dieſen Erfolg erreicht zu haben, gebührt
dem Photographen Vereß in Klauſenburg. Die
Photographien in natürlichen Farben des Herrn Vereß ſind,
wie Direktor Eder mittheilt, theils auf Glas, theils auf
Papier; in erſterem Falle ſind ſie in der Durchſicht, in
letzterem in der Aufſicht zu betrachten. Die Glasbilder
zeigen einen rubinrothen Ton, welcher bei der Mehrzahl der
ihm vorgelegten „Diapoſitive“ auch als Grundton überwog.
Darauf zeigt ſich ein lebhaft gefärbtes, brillantes Bild, in
welchem insbeſondere ein tiefes Rubinroth neben hellem
Orange wahrzunehmen iſt. Daneben zeigt ſich auch ein
deutliches Blauviolett mit Blau, während das Grün leider
nicht prägnant erſcheint. Die Konturen des photographiſchen
Bildes ſind vollkommen ſcharf und es differenziren ſich die
einzelnen Farbenpartien des Glaſes vollkommen deutlich von
einander. Die Papierbilder beſitzen einen graubraunen
Grundton, von welchem ſich ungemein präcis die Photo
graphie in natürlichen Farben abhebt. Auch hier überwiegen
die rubinrothen bis orangegelben Tbne. An einem der
Bilder findet ſich aber auch ein deutliches Blauviolett vor.
Dieſe Photographien ſind bis zu einem gewiſſen Grade
ſixirt, was bis heute eben ſelbſt im allergeringſten Maaße
eine abſolute Unmöglichkeit war, indem ſie beim mehrſtündigen
Liegen in einem hellen Zimmer ſich nicht im Geringſten

leißet,

verändert haben; überdies wurden ſte beim Tageslicht von
verſchiedenen Perſonen ohne jede Vorſichts Maßregel be
ſichtigt, ohne daß ſie dadurch beſchädigt worden wären.
Das farbenempfindliche Präpatat iſt eine Silberchlorur
Collodion oder Galatin Emulſion, welche eigenthümlich
präparirt unb auf Glas oder Papier gegoſſen wird. D
„Platte“ wird in einem Copirrahmen, auf Glas zwei bis
drei Stunden, auf Papier drei Tage unter einer transparent
gemachten, colorirten Zeichnung dem Lichte ausgeſetzt. Die
Farbe der Emulſtonsſchicht iſt braunroth. Das Bild er
ſcheint in einigen Minuten negativ, das heißt die dunklen
Stellen erſcheinen weiß und umgekehrt. Die Farben ſelbſt
entwickeln ſich erſt langſam. Dann wird das Bild in einem
alkaliſchen Bade fixirt, wodurch die Farben noch intenſiver
werden. Jn der Camera ſelbſt braucht man mehrwöchentliche
Belſchtung. Doch hat Herr Vereß die Sache bere ts ſo weit
vervollkommnet, daß er einen Senſibiliſator gefunden hat,
der die urſprüngliche Expoſition bedeutend kürzen kann. Nach
Dr. Eders Verinurhung handelt es ſich bei Vereß Prozeß
der Photochromie um eine glückliche Anwendung der von
Careg Lea vor zwei Jahren beſchriebenen Photochloride des
Silbers, welche wahrſcheinlich dieſelbe Subſtanz bilden, mit
welchen ſchon vor 50 Jahren Sir John Herſchel (1840),
Edmund Becquerel (1847——1848 und 1855), Niepce de Saint
Victor (1851--1866) experimentiren und wocüber Zenker
in ſetner „Photochromie“ berichtete
Anwendung des farbigen Chlorſilbers in Form einer Emulſion,
wie dies bei Vereß der Fall iſt, bisher noch nicht bder
äußerſt wenig verſucht werden und dieſem Umſtande ſcheint
der geſchickte Cxperimentator Vereß ſeine Erfolge zu ver
danken. Jn Anvetracht des Umſtandes, daß er nach 16
Monaten ſchon ſolche Reſultate aufweiſen kann iſt zu er
warten daß er bei der Fortſetzung ſeiner Verſuche der
Löſung des Problems der Photographie in natürlichen
Farben weſentlich näher rücken wird. Schon gegenwärtig iſt
zu conſtattren, daß ſein Experiment mit ſehr gutem Erfolge
durchgeführt iſt und es wäre nun von fundamentaler Be
deutung, gelänge ihm die vollkommene Fixirung ſeiner
Photochromien. Neben dieſer Ecrrungenſchaft würde der
Umſtand, daß nicht alle Farben mit derſelben Lebhaftigkeit
ſich abzubilden ſcheinen, vollkommen in den Hintergrund treten.

Fahrplan vom 1. October 1639.
Abgang von Merſeburg in der Richtung-

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.Z.), 6 U. 49 M. (1.
4. Kl.), 8 U. 58 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 5 M.
(I.--4. Kl.) Vm., 12 U. 40 M. (1.--4. Kl.), 3 U. 5
M. (2.--4. Kl.), 4 U. 52 M.* (I.--4. Kl.), 5 U. 17
(Schnellz.) Nm., 7 U. 43 M. (3.--4. Kl.), 9 U. 3
(Schnellz. I. -—-3. Kl.), 10 U. 51 M. (1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle Berlin: 4 U. 19 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
(Schnellz.), 7 U. 25 M., 9 U. 18 M. (Schnellz.), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U 39 M. (Schnellz.), 6 U. Nachm.
9 U. 25 M. (Schnllz.), 11. U. 35 M. Abds.

Halle Leipzig: 3 U. 10 M., 4 U. 25 M. (vom 1. Nov.
ab 1 Stunde ſpäter), 6 U. 40 M., 7 U. 36 M. (Schnell
zug), 8 U 49 M., 10 U. 15 M., 11 U. 40 M. Vm.,
1 U. 40 M., 3 U. 53 M., 5 U. 5 M. (Schnellz.) Nm.,
6 U. 35 M., 7 U. 15 M., 8 U. 25 M., 9 U. 5 M.
11 U. Abds.

Halle Magdeb urg: 6 U. 46 M., 7 U. 19 M., 9 U. 51
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm., 1
24 M., 3 U. 8 M., 5 U. 50 M. Nm., 8 U. 33 M.
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds., 13 U. 33 M. Nachts
(bis Ebthen).

Halle Nordhauſen: 5 U. 10 M., 9 U., 11 U. 43 M.
(Schnellz.) Bm., 3 U. 5 M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30
M., 10 U. 32 M. (Schnell.) Abds.

Halle Halberſtadt: 7 U. A5 M., 1
3 U. 5 M., 6 U. Nm., 9 U, 35

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U.
M. Nm, 6 U. 31 M. (Schnellz.), 9

Nach Weißenfels 6 U. 9 M. (.-4. Kl.
(Schnllz. I.-—3. Kl.), 10 U. Kl.
46 M. Vm. (Schnllz.), 12 U. 56 M. (2.-4. Kl.), 2 U.
34 M. (1.--4. Kl.), 5 U. 43 M. Nm. (Schnellz. 1.-3.
Kl.), 6 U. 39 M. (I.--4. Kl.). 10 U. Abds. (1.-4. Kl.),
11 U. 23 M. Nachts (Cour.Zug).

Auſchlüſſe:Corbetha--Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.), 4 U. 15 M.
6 U. 28 M., 8 U. 53 M. u. 9 U. 59 M. Vm., 13 I.
28 M., T u. 39 M., 5 U. 9 M. Nm. (Schnullz.), 7
u. 28 M., 8 U. 58 M. (Schnllz. I. -—-3. Kl.), 10 u.
41 M. Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 U., 8 u. 32 M., 11 U. 35 M. (Schnllz
I. 3. Kl.) Vm., 13 U. 25 M., 4 U. 29 M. Nm., 6 W
22 M. (Schnllz. I. --3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 7 U. 25 M., 12 U. 5 M. Vm.,
U. 55. M. Nm., 8 U. 20 M. Abds.

NeuDietendorf Jlmenau: 1 U. 59 M. Nachts, 6 U. 55 M.
10. U. 40 M. Vm., 2 U. 5 M., 2 U. 33 M. Nm. (Schnell
zug), 6 U. 48 M., 8 U. 91 M., 10 U, 30 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 10 M., 10 U. 30 M. Vm., 3 U.
20 M., 7 U. 5 M. Nm., 9 U. 15 M., 11 U. 2 M.
Abds. (nur Sonntags).

Börſen Berichte
Halle, 29 März 1880,

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ſtill, 180 bis 192 Mark. Roggen, matter,
174 180 Mark. Gerſte, beſſer, Brau 192 bis 212 M.

ttergerſte 135 166 Mk. Hafer, feſt, 173 bis 17
ark, neuer bis Mark. Mais 122-142 Mark.

Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne n
Erbſen, Victoria- 172—178 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 4050
Warf, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilo
netto. Linſen 30,00 bis 38,00 Mk. Bohnen 17
Mk. Kleeſgaten: 80- 90 Mk. Luzerne 130- 160 M.
Schwediſcher Klee 90 120 Mk. Weißklee 60—-9
Mark. Esparſette 27—28 Mk. Futterartikel: ruhig
Furtermehl, 12,50 14,50 Mark. Roggenkleie,10,25 10,75 Mark. Weizenſchaken 9,50 10 Mat
Weizengrieskleie 9,50 10,00 Mark. Malzkeimt
helle 10,00 11,00 Mk., dunkle 9,00 950 Mk. Hel
u chen 18,00— 14,00 Mk. Malz 38,50-35,60 Mt. Rat
69,00 Mk. Petroleum, 35,50 Mk. Solarbk, 0,8265/80
16,50—17,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prr gen
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 54
Mk., mit 70 k. Verbrauchsabgabe 35,00 Mk.
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Jahren beſtehendes Material-,

Anzeigen
TodesAnzeige.

Donnerstag den 27. März verſchied ruhig
wach langem Krankenlager unſere gute Mutter
nd Schwiegermutter

Johanne Schönan geb. Manhardt.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Kohbert Berger
Die Beerdigung findet Sonntag den 30. d.

vom Trauerhauſe. Gotthardtsſtr 18 aus ſtatt.

Für die liebevolle Theilnahme bei dem
Begräbniß meiner Tante, CErdmuthe Sack,
ſage ich meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 28. März 1890.
R. Se Reg.-Canzl

D an k.
Allen guten Kameraden nebſt Freunden

ind Bekannten ſage ich im Namen aller Hinter
ſiebenen meinen innigſten Dan! für die vielen
Ferehrungen, die unſerm guten Vater zu
hell wurden. Möge der liebe Gott Allen
n reicher Vergelter ſein.

Bernhard Wrinerk.
Gorage Er nShFür die zahl eichen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Hinſcheiden meines lieben
Rannes, unſeres guten Vaters, Schwieger
haters und Bruders, des Gutsbeſitzers

Lonis Bartmuß,
ſigen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

r

Die Fluchtlinie für die Mühlſtraße iſt durch
Peſchluß der ſtädtiſchen Behörden abgeändert
ſporben. Der abgeänderte Plan liegt im
ommunalbüreau während der Dienſtſtunden
z Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen
gegen denſelben ſind in der Zeit vom 31. d. W.
his 29. April er bei uns anzubringen.
Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 28. März 1890.
Der Magiſtrat.

Hrundſtücks und GeſchäftsVerkauf.

In einem Orte von ca. 1500 Einwohnern
ſt Fa milienverhältniſſe halber ein ſeit circa

Schnitt
ind KurzwaarenGeſchäft, verbunden mit Neben
hranchen, zu verkaufen.

Anzahlung ca 15000 Mk.
Ankunft nur an Selbßkäufer durch
F. VölImüve, Gotthardteſtr. 16

Ein großer Hpiegel mit Tiſch
und ein großer runder Liſch

ſind zu verkaufen Echmaleßkraße 22.

Hin Flügel,
für Gaſtwirthe vorzüglich geeignet, iſt willig
zu verkaufen

Merſeburg, Schmaleſtr. 4.
Ein Waſchtiſch, eine Stubenthür, ein großer

Hecbauer und zwei kleine Bauer, eine kleine
Wäſchemangel, ſind zu verkaufen

Clobigkauer Str. 5 l.
Ein fettes SchweinD. zu verkaufen

Tyrebnitz Nr. IG.

Seronſat noch abzugeben

Steckner's Oeconomie,
Lindenſtraße

I Garten-BRaupiätze,
mit Spargel und allerlei Obſtanlagen im
ſrüher Koch ſchen Grundf. ück ſofort verkäuflich

der zu verpachten. Näheres
Clobigkauer Str. 5*

e Kartoſſeln!!Jeden Poſten Mühlhäuſer, Kreuz, Mag
mm bonnm, blaßrothe kauft ab Bahnſtation

gegen Caſſe 5 6 rKöppe, Giebichenſtein,(19597) Kartoffel Export
Ein leichtes Arbeitspferd ſteht billig zum

Lerkauf, E. Moſſingnmm,
Lauchſtädter Straße 6.

MKartofelm,ſeühe Vlaue, bayriſche Magnumbonnm,
Ctr. 9 Mk, ſind abzugeben

Klauwussenthor 3.

e

Leere Sauerkohlfäſſer und
Heringstonnen

verkauft billigft C. T. Zimmermann.

PFutter rüben
(größeren Poſten) und gute Speiſekartoffeln
ſind noch obzuloſſen Unteraltenburg 27.

Eine Herrſchaftliche Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu bezfehen bei

Gebrüder VIalprient-

u vermiethen
per 1. April oder ſpäter

Wriedriehstrasse r. S
eine Wohnung, erſte Etage, be
ſtehend aus Stube, Kammer,
Küche. Näheres bei

J. Sohönlioht,

Von Dienſtag den 1. April ab ſteht
bei mir wieder große Auswahl

e Wer hn Vieh,S als: hochtragende ſowie nenmilchende Kühr,

L. Nürnberger.
Ein großer Transport g

z frischmelKender u. hoch-
lragender Kühe und
KKalben, Arbeits- und

Wagen pferde in ſchwerem
und leichtem Schlag ſtehen von heute ab zum Verkauf.

Wohnung
2 Stuben und Kochſtube, zu vermiethen, ſofort
oder 1. Juli zu beziehen. Preis 36 Thlr.

Oberbreiteſtrafßße 19.
Per 1. April ver I. Jult begtebbar Stube,

Kammer, Küche, an ruhige Miether
zu vermiethen. Kaufmann Thomas.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehbr, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen und zu beziehen.
W. Hofſfamnamnm, Lauchſtädter Str. G.

Ein Vamzilenlogie (40 Tylr.) ſofort
zu beziehen Nenmarkt 20.

zu vermiethenCine Wohnun Wartt 26.
Ein kleines Logis oder Schlafnelle zu ver

miethen und ſofort zu beziehen
Seitenbentel 3

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer
iſt ſofort zu vermiethen Lindenſtr. 10.

Ein kleines VLogis iſt an einzeme Leute zu
vermiethen Krenzſtraße 3

Gin freundliches Familienlogis
iſt zu vermiethen und J. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 16.
in Logis e Seteruhe

Die zweite Etage meines Hauſes, Dom 5,
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli bezieh

bar. B. Sehuurig j.Eine freundliche Familien wohnung mit allem
Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be

ziehen Neumarkt 45.
Freundl. möblirte Wohnung

zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Fein möblirte Wohnungen
(1. Etage) ſind vom 1. April an zu beziehen

Schmaleſtraße 5.
Eine möblirte Seunhe und Kammer

zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Anſtändige Schlafſtelle, ſowie einfach möbl.

Stube und Kammer zu vermiethen
Hälteritraße 15.

2 anſtändige Schlaſſtellen
ſind offen weiße Mauer 1 e.

Eine fein möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen und den 15. April zu be

ziehen Markt Nr. 30.Eine möblirte Wohnung iſt zu ver
miethen

Marienſtraße Nr. I 1 Treppe
Ein Logis in guter Geſchäftslage, mit

Werkſtatt, wird zum 1. Juli zu miethen ge
ſucht. Preis 50- 60 Thaler. Offerten unter
S. A. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
3000 Wo ſind ſofort auf ſichere

Hyvpothek auszuleihen.

Adreſſen ſind unter A. B. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Von hente ab wohne ich
Schmalestrasse 28

beim Kaufmann Kämmerer.
Dr. Eysoldt,

Sanhen offen Oelgr be 2.
Ein Paar ſehr gute, noch nicht getragene
ngstiefeln zu verkaufen

Halleſche Straße Nr 13e

Gliederwalzen
in allen Stärken und Längen liegen vorräthig

bei W. Senf, 2erſeburg,
Dampfſägewerk

Klaſſe: à 114, 2 57, à 28,50,

Klaſſe

n 240, à 120, à 60, à 30 Mark), nt befindlichen Original-Looſen pro 1. Klaſſe: à 10,40, o 5 30, à 2,60, o
150 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen A 26, e A 18, 2, à 6,50, on A 8,25 Mark).
ntliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen 1 Mark; ferner:

e Schloßfreiheit Lotterie Looſe
(Ziehung: 14. April 1890. Hauptgewinn: 300000 Mark, kleinſter Gewinn 1000

An Original Kauflooſe 2. Klaſſe: a 70, A 36, a 18, à 9 Mark (Preis für
u. 5. Klaſſe: 198, 100, 50, 25 Mark).

wit meiner Unterſchriſt zu in meinem Beſitz befindlichen Ori ſinal Looſen pro 2 Klaſſe
42 40, 21,30 à 10,80, à 5,60, à 2,80 Maik. Antheil.Volllsoſe für

r 5 Klaſſen berechnet: 100, 50, 85, 14. 7 Mark Amtliche Gewinn
en für alle 5 Klaſſen 1 Mark, Porto pro Klaſſe: einfach 10 Pf, ein geſchrieben 30 Pf.
r Ia him, Letterie Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 25 (gegündet 1868).

Preuß Lotterie- Looſe
Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9 April 1890) verſendet gegen Baar: Originale vro

t 14,25 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem

Anthetlkauſlooſe 2 Klaſſe
Kloeſſe:

Gustav Daniel Co. in Weißenfels.
e Jede echte Grahambrod ist am eingepressten Firmastee

8

e SS e S S35

S e SS t rS San d b Fahr k&S S e ee ist ärztlich anerkannt das einzige Brod von dem gerühmten Köstlichen c
S Geschmack, das der schwächste Magen schon Morgens früh verträgt. 5

Directe Probesendung (5 Kilo) ca, 850 Zwieback u. 8 Grahambrod zu. 4.40,

amtliche HchulbuchSämmkliche Schulbücher,
M welche in allen hieſigen Schulklaſſen des Don Gymaſterms, der
höheren Töchterſchule, der I. und 2. Hürgerſehule gebraucht

werden, liefert in e e r gebundenen
Exemplaren, in e Ab, in nſowie gehrane Gremplaren

Paul Steffenhagen's
Buchhandlung

Alte Schulbücher nehme ich, wenn ſolche noch verwendbar, bei An
J kauf neuer mit in Zahlung an.

Uhberger Weizenmenl, ſowie
Roggenkleie99

verkaufe zu den wülIigetezn Tagespreiſen.

Büch. Hancdlce, Franukleben.
Baumwollsaatmehl,
Rapskuchenmehl, insbeſondere für Maſtvieh!
Fleisohfasern,

Erdnussmenl, ePalmkernschrot, vortheilhafte Kraſtfutter
Reisfuttermehl, für Milchoieh,

ſowie alle andern Kraſtfattermittel offerirt billigſt in ganzen Ladungen ſowie in
einzelnen Centnern

Merseburg, Oscar Sonntag
P. S. Insbeſondere mache ich auf Weisfattermenhl aufmerkſam. Daſſelbe eignes

ſich vorzüglich zur Schweine Maſt; auch iſt dies der beſte Erſatz für Roggenkleie, da es
bei gleichem Preiſe den doppelten Nährwerth hat.

Die Reſtbeſtände
des zur Marcus Abramowite' ſchen Coneursmaſſe ge
hörenden Waarenlagers ſollen von heute an

10 h unter Taxe
im Geſchäftslokal Kleine Ritterſtraße Ar. 17 verkauft werden.

Geöffnet: Vorm. 9 12 Uhr, Nachm. 3-6 Uhr.
Der Coneursverwalter eantnh.

F. F.Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

Seifen, Licht und Parfümerie- Geſchäft
von Oelgrube Nr. 4 nach h Oelgrube N. in das Haus
des Herrn Bohne und bitte ein hieſtges ſowie auswärtiges hochwohllöbliches
Publikum um geneigtes ferneres Wohlwollen

Merſeburg, den 28. März 1890.
Hochachtungsvoll

B. Bergmann
amtlien- Wohnungen von Stube, Kammer Su e e all u 26 und 40 Holz und Tuchpantoffeln,

Thaſer zu vermiethen Saalſtraßze 13. billig, bei Partofensh
33 enm an antoſſfelmacherHr. Spranger'ſches Magenbitter. Breiteſtraße N. 8, im Hofe.

ſage n eUebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt Mieths Contracte,
allen Magen und Unterleibsleiden, Skroßheln haſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocaleee.,
bei Kindern Würmer und Säuren abführend. mit angehängter Hausordnnng hält vorräthig
Gegen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich Th. Rößner Buchdruckerei
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib. 2 Helgrube Nr. 5 8
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen

Föblirte Wennnuumg, Stube mitdurch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg.

Preis à Fl. 60 Pf. Schlafſtube, zu vermiethen Helgrube 7.



See

M en. n Sigar atmen mit andeingas gung das Meter 33, 38, 40,
45, 50, 60, 75, 90, 105 bis 180 Pf.

S Wopeleertige am n. ein en, das Mtr. 23, 25, 27, 30 Pf.
Gelee 1 Partie 130 ManmilaTiſchvecken mit Schuur

Qugſten, buntfarbig, 1,75 Mk.
und

Für Jinker“!Wer imZweifel Zum Füttern de re empfehle bih

en er-v. Candisdarüber iſt, welches der vielen an

M pekündigten? Heilmittel für ſein Leiden R Gruyſtallzncker t Zroden,am veſten paßt, der ſchreibe gleich eine Regen -Mäntel, Bercl. Engel Roßmarkt

gen an d en e e du S S S deipzig und verlange das illuſtr. Buch: e C WKrankenfrennd. Die beigedruckten G Regen J aletots, e
R Vankſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch

Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben

vermieden ſondern auch bald die
erſehnte Heilung gefunden

X haben. Zuſendung
koſtenlos.

Jaquets, Heute Sonntag früh
e Ha.Visites, eFichus,. So hwenellersProwenaden, Westarzrantempfiehlt friſchen Maitreaneantzt HaabIee Se

Magdeburgerſtr. 7.Dr. Kahlsis, r
en e ren Scha ern Merſ W 3 grünen Kräutern à Glas 10nen en Kinder-Mäntel, e. WangAh mit dem heutiger m S G am stenLederhandlung und 59 Jaquets gebe in 10 Pf. Päckchen ab

Znhmacherartitel. Geſchäft in größter Auswahl, neueſten Modellen zu Soumer Kegelbahn und Kolonn

e e ſind gut reſtaurirt un e um nc en Ritterſteaße e billigſten Preiſen empfiehlt e
Merſeburg. den 28. März 1890. Zum l. April wird einevan AufwartungAlle e ter De e e d en a g. gerenS r den ganzen Tag geſet Etke, Eſche, Rüſter, Birke, LindDe e und Se e Ledrehte Kl. Ritterstr., bWert und Tiſchfüfße, Traillen. Handgriffe Fund Treppe cnſaulen, ſerner rohe und he Ich ſuche zum ſoſortigenErbeitete eichene Frieſe zu Stab u. Parqlet tritt eine Kassesein mit me hält guter trockene S L lichſt ſchöner Haudſchrift, wellIroßes Lager und übernimmt event. die Aus ſ S 9 5rung derartiger Fußbbden bei gediegenſter Ge chäſts- An zeige. r kuineer Nebenarbeiten m

e ſübrung und billiger Berechnung. Einem hochgeehrten Publikum von Waren die ergebene Anzeige daß

F. W. Sent, Merſeburg aS., ich mit dem 1. April das 4

e tat armen annoC BI Obehreitestrasse Na S, übernehme, und wird es mein eifrigſtes e
J r Beſtreben ſein, den mich beehrenden Gäſten ſtets mit ſf. Speiſen und Ge En Arbelter, welcher in derzu Fabrikpreiſen, tränken e ſertigung aller Gattungen ManometerS Holzrouleaun, De le Berger ſches Lagerhier, Folluiter et e

Duadralmeker von 2 Mr. an, Dur n n ſräftiges Magen Du habe ich ein Frane, ynten nene ine un i
t S cl aufgeſtellt und empfehle daſſelbe zur ge enutzung. einer ener erkftätte auernsee A. Don herhack. S e ehe ſchäftignng wer ird nur auf eine e

Kraft, die auf dauernden Poſten WerthArt ſch helſeſch De 5 reflektirt. Ofſerte mit Zeugniß Abſchriften en Ceado m Ah Eran Lanbele, Maſchin
emyſeht G TZimmermann, ſah e en VI StammKohle Drtskrankenkaſſe gaſſe 45. K Aten

e Für das Contor eines hieſtgen Jebritgeſe der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und e en
S eS v en 9 geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Se v e I verwandter Gewerke zu M erſeburg. Fur die Zuckertwaacen- und n

iehlt billigſt J ahrik ſuche per bald zwei junge Burſheehlt bi “3. Sauerbrey. Genergl- Wersamm nung r günſtigen n anOrtskre kegetaf e Wontag den 31. März 1890, abends 8 Ahr, Ein ſchwarzbrauner Senat
n a im Reſtaurant n guten Quelle i rer r. 16.e en Tagesordnung: Abnahme der Jahresrechnung pro 1889. W

S ar ſtott er Vor ten a 2) Ertheilung der Decharge. n e
3) Anträge von Mitgliedern. Dieb liſchen Kant die mTanz unterrich t. Etwaige Anträge ſind ſchriftlich einzureichen. e l

Ag z Verl bin ich geſonnen anhlroieh S z geſtohlen worden ſind ſo nachweiſt, dar W m rig e re i Um Zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Mit deſſelben gerichtlich belangen kann
I beeinnen Herren und Damen, welche voch glieder wird gebeten Her Vorstand Mernmarann Jolzauaz es Vää ten
hin hen wollen, bitte ſich Schmaleſtr. 10, Windberg S.r BVorlauſige Anzeige.e Mirhels Sprrialituten: Trnppe. Aufforderung

e 6 Als gerichtlich beſtellter Pfleger deses. Am Osterfeiertag F. A. Grafen an ſorer ich
S. Ersge, zu melden.

Naute Sonntag Nachmittag von 8 ihr ab, erſte große außerordentliche brillante i welche S an den m
Taaben Wenn Sala-Rröſhangs-Vorsteline heben a e

S See arF. Kämmer's Reſtauration in der „Belehnsrones
Montag Alles Nähere durch Plakake und Hnnoncen. L. wöchentlich cent

Schlachtefest Hochachtungsvoll H. Miohels, Director e Handelsbellage
ggats ,,heeeeeeeeRedaetion, Druck und Verlag von T b ner n in Merſeburg.
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